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Semper idem
Dieſen ſchönen Wahlſpruch ſcheint ſich auch der Herr

Eiſenbahnminiſter zur Richtſchnur genommen zu haben
Denn in jedem Jahre bei den Berathungen der Eiſenbahn
elats im Reichstage und im Preußiſchen Abgeordnetenhauſe
kennzeichnet er ſeine Stellung zu der Frage einer Reform
der Perſonentarife dahin daß er eine ſolche zwar für
durchaus erforderlich halte r er ſie aber für jetzt nicht
verſprechen könne Dieſe Erklärung wiederholt ſich nun
bereits ſeit etwa zehn Jahren mit einer rührenden Gleich
mäßigkeit und iſt wie die Zeitſchrift Zonentarif ſcherzhaft
aber durchaus treffend ſagt etwa ebenſo bitter wie der
übrigens nicht zu verachtende Liqueur der den gleichen
Wahlſpruch zur Deviſe genommen hat

So gleichmäßig aber wie dieſe Erklärung ſo verſchieden
ſind die Gründe die den Miniſter veranlaſſen an eine
Reform immer gerade jetzt nicht heranzutreten Einmal
iſt eine Verbilligung der Tarife nicht erforderlich weil
andere Länder noch theuerere Fahrpreiſe haben Ein
anderes mal weil die preußiſchen Tarife angeblich faſt die
Hilligſten von allen ſeien Wenn dann das Unnrichtige
ſolcher Behauptungen nachgewieſen wird was zwar regel
mäßig geſchieht aber r e nicht in d

wert in e erſt ſpäter in der Preſſe ſo er
ſcheinen im nächſten Jahre wieder andere ſogenannte
Gründe und das gleiche Spiel en ſich ſtets von
neuemn Bald ſoll der Umſtand da immerhin eine
Steigerung im Perſonenverkehr eingetreten iſt beweiſen
daß die Fahrpreiſe nicht zu höch ſeien bald ſoll zwar eineVerbilligung der Perſonentarife tat eine Ermäßigung
der Gütertarife aber noch dringender ſein Folglich bleiben
natürlich beide Tarifarten ohne Verbilligung Vald geben
die ſchönen ja auch bei den bisherigen Tarifen erzielten
Mehreinnahmen doch wirklich keine Veranlaſſung an dieſen
ſo bewährten Tarifen zu ändern bald mahnen die
ungünſtigen Finanzverhältniſſe zu beſonderer Vorſicht
Erſt im vorigen Jahre entſchloß ſich Herr v Thielen eine

kleine Konzeſſion zu machen und die Verlängerung der Rück
fahrkarten auf 45 Tage durchzuführen und er hat damit
dem Lande eine angenehme Ueberraſchung bereitet zumal
innerhalb einer Woche die übrigen deutſchen Eiſenbahn
Verwaltungen dem preußiſchen Vorbild gefolgt ſind Jm
Abgeordnetenhauſe hat dieſe Maßnahme überwiegend Zu
ſtimmung gefunden Die Konſervativen freilich haben nur
mit ſüßſaurer Miene ihr Einverſtändniß ausgeſprochen und
der Abg Gamp bedauerte ſogar daß die Eiſenbahn
verwaltung dieſen Schritt gethan hat Und er hatte von
ſeinem Parteiſtandpunkt aus Grund dazu denn die konſer
vative Theorie daß Verkehrserleichterungen eine Ver
minderung der Eiſenbahneinnahmen zur Folge haben
müſſen iſt bei dieſer Reform in die Brüche
Einnahmen der Eiſenbahnen haben nach der
der Rückfahrkarten keinen Rückgang erfahren Wenn man

enau zuſieht kann vielmehr eher eine Vermehrung der
innahmen durch die Steigerung des Verkehrs heraus
erechnet werden Von freiſinniger Seite wurde die Ver
ängerung der Rückfahrkarten als ein Fortſchritt gern an

erkannt zugleich aber daran die Forderung geknüpft daß
der Miniſter auf der betretenen Bahn entſchloſſen vorwärts

egangen die
erlängerung

gehen ſolle Abg Dr Wiemer forderte daß Rückfahrkarten
wenn das an ſich richtige Prinzip der Ermäßigung bei
Doppelreiſen beibehalten wird auch für die vierte Klaſſe
eingeführt werden und in der That beſteht für die zahlen Reiſenden dieſer Klaſſe genau daſſelbe Bedürfniß

nach Erleichterung wie für diejenigen der anderen
Klaſſen Will man aber das Syſtem der Rückfahr
karten fallen laſſen ſo muß der weitere Schritt
auf der Bahn der Reform dahin gehen daß die einfache
Karte auf den halben Preis der Rückfahrkarten herabgeſetzt
wird Jm Abgeordnetenhauſe wurde überwiegend die
Anſicht kundgegeben daß die Eiſenbahnverwaltung ſich zu
dieſer Maßnahme werde entſchließen müſſen Der Eiſenbahn
Miniſter freilich erkärte die Verwaltung denke nicht daran
dieſe Konſequenz zu ziehen auf die Dauer aber wird ſich
die Verwaltung der Forderung nicht widerſetzen können
Mit der vom Miniſter v Thielen ausgegebenen Parole
Vereinfachung des Tarifweſens iſt es nicht gethan für das
reiſende Publikum kommt es darauf an daß durch eine
Ermäßigung der Tariſſätze zeitgemäße Erleichterungen herbei
geführt werden

Auch auf dem Gebiete der Gütertarife ſtreubt ſich die
Verwaltung nach wie vor gegen eine allgemeine Tarif
herabſetzung Mit allem Nachdruck trat Abg Gothein von
der i Vereinigung für Reformen im Gütertarif
weſen ein indem er darlegte daß die Gewährung einzelner
Ausnahmetarife wie ſie jetzt gehandhabt wird nur re
werk ſei und ſogar v achtheile im Gefolgehabe Auch die National iberalen ſprachen ſich entſchieden
für ein energiſches Vorgehen in der angegebenen NRich
tung aus Die Konſervativen wollen im allgemeinen
keine Tarifermäßigungen aber das hält ſie nicht ab für
land wirthſchaftliche Produkte Herabſetzungen der Güter
tarife zu verlangen
Abgg v Arnim und v Kardorff die aus ihrer Abneigung
gegen Tarifreformen kein Hehl machten aber gleichwohl

zerkehrserleichterungen im Jntereſſe der landwirthſchaft
lichen Produkte forderten immer nach dem Satze Ja
Bauer das iſt ganz etwas anderes Bedauerlich iſt daß
der Finanzminiſter Freiherr v Rheinbaben in den Tarif
fragen die gleiche Haltung wie ſein Vorgänger Herrv Miquel einnimmt Er erkennt kein Bedürfniß zu einer

Ermäßigung der Perſonentarife an und will ſich bezüglich
der Gütertarife die Entſcheidung im einzelnen Fall vor
behalten Als ob ſich vom grünen Tiſch aus Nothwendig
keit und Nutzen ſolcher Reformen erkennen ließen Die
Eiſenbahn Verwaltung iſt nicht einmal imſtande das hat
ſie verſchiedentlich bewieſen die Wirkungen bereits ein
geführter Tarifänderungen ſtets vorurtheilsfrei und zu
treffend zu beurtheilen wie ſollte ſie alſo die Wirkungen im
voraus richtig beſtimmen können die erſt in Zukunft
einzuführende Tarifänderungen haben werden Eine ſolche
Kenntniß ift auch nur durch Verſuche zu erlangen und
wenn die Eiſenbahnverwaltung es ablehnt ſolche Verſuche
anzuſtellen ſo ſchädigt ſie damit ſchwer nicht nur die
Finanzen ihrer Verwaltung ſondern auch die wirthſchaft
lichen und kulturellen Intereſſen des ganzen Landes Der
Leiter der d de ladet damit eine ſchwere
Verantwortung auf ſich die viel ſchwerer iſt als ſie irgend
ein Verſuch in ſich ſchließen könnte
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Machdruc verboten

Berliner Plauderei
Trotz Regen Kälte und Hagel iſt der Berliner Sommer

eröffnet Sträubt ſich auch Mutter Erde mit aller Macht
gegen dieſe Vergewaltigung warnt ſie ſelbſt durch des
Sommers ſchärfſten Gegner den unſchuldsweißen Schnee
hilft nichts ſämmtliche Berliner Gaſtwirthe der bierfrohen
Kapitale haben dekredirt es werde Sommer und ſie zwingen
ihn herbei äußerlich wenigſtens Sie ſagen eine
Schwalbe macht keinen Sommer aber zwei Oleanderbäume
machen ihn, und ſie eröffnen ihre Gärten Man kennt
dieſe köſtlichen Gärten umgeben von Gebäuden
ein Stück Hof darauf einige der bewußten Oleanderbäume
ein Lorbeerbaum dazu ein paar Geranien die ja nicht
viel koſten Tiſche Stühle und ſiehe da der Garten iſt
fertig mit ihm der Sommer Fehlen nur noch die Gäſte
welche dieſe möblirten Höfe wie ſie der Volksmund
treffend nennt bevölkern denn ſo fürwitzig iſt ſelbſt der
luftgierigſte Frühlingsfanatiker nicht ſich einem ſolennen
Rheuma auszuſetzen Doch juſt heut leuchtet die Sonne ſo
freundlich und warm r einmal wieder nach all dieſen
d Tagen daß die friſch geſtrichenen Gartenſtühle
endlich ihren Daſeinszweck erfüllen werden

Hei dieſe lachenden goldigen Sonnenblicke Wie ſie
hineinleuchten ins Zimmer die trüben Wintergedanken
davonjagen und das Herz gar ſo hoffnungsfroh ſtimmen
Nur einem zaubern ſie nicht die ſchlafende Frühlingsfreude
wach denn umdüſtert iſt ſein Sinn und krank der raſtlos
arbeitende Kopf Stadtrath Kauffmann der unbeſtätigte
Bürgermeiſter von Berlin iſt in die Maiſon de ſant6 in
das Schöneberger Jrrenhaus gebracht worden Wer dieſen
Mann deſſen lautere Geſinnung und goldreiner Charakter
unantaſtbar ſind in den letzten d geſehen bemerkte
wohl einen recht müden Zug ſtarker Abgeſpanntheit in ſeinem
ſympathiſchen en eſchnittenen intelligenten Geſicht aber
nichts vermochte auf die ſchlummernde Nervenkrankheit hin

ne Die Augen blickten ruhig und klar die Stimme
lang kräftig und beſtimmt

Selbſtöerſtändlich muß für den jetzigen AusbrKrankheit in e S n eldem heute 57 jährigen Manne ein

phyſiſche Veranlagung lange ſchon vorhanden geweſen
ſein Dazu kam daß die Frau Kauffmann s ſich
ſeit Jahren in einer Nervenheilanſtalt befindet
der von ihm vergötterte Vater vor einiger Zeit geſtorben
Unbedingt aber liegt ein Hauptmoment ſeiner Erkrankung
in ſeiner Nichtbeſtätigung als Bürgermeiſter und den
Kränkungen die ihm in letzter Zeit widerfahren Die
Arbeiten auf die er zum mindeſten einen moraliſchen An
ſpruch hatte die Obliegenheiten des Bürgermeiſters wurden
einem anderen Stadtrath übertragen man ſtellte ihn kalt
Gleichzeitig wurde ihm vielfach nahe gelegt auf ſeine
Wahl zu verzichten um ſo dem Konflikt zwiſchen Krone und
Kommune ein Ende zu machen Dafür war der Mann der
einſt um ſeiner politiſchen Ueberzeugung willen die Ehre
ſeiner Zugehörigkeit zum Offiziersſtand preisgegeben um ſo
weniger zu haben als er ſeinen Freunden zugeſagt hatte
feſt zu bleiben Nun ward er von manchen darob Ver
ſ e ſcheu gemieden er der tüchtigſte unermüdlichſte
Mitarbeiter der ſtädtiſchen Verwaltung der der Stadt in
dem großen Berliner Kirchen bauProzeſſe unſchätz
bare Dienſte geleiſtet

Ein Millionen Prozeß der ſeit Jahren bereits zwiſchen
Kommunal Verwaltung und Synode ſchwebt Die Synode
nämlich iſt der Anſicht daß die Stadt Berlin auf Grund
einer alten und nach ſtädtiſcher Anſicht längſt veralteten
und ungiltigen Verordnung zu Kirchenbauten und zur
Kirchenunterhaltung verpflichtet iſt Gegen dieſe recht be

e Forderung der Synode hat Kauffmann ein
T Juriſt mannhaft Stellung genommen

ehufs Studiums der hiſtoriſchen Grundlage des Prozeſſes
hat er unermüdlich das ſtädtiſche Archiv durchforſcht und
das enorme geſchichtliche und juriſtiſche Material geſichtet
die zehnſtündige Arbeitszeit hat er dabei nicht innehaltenkönnen den Schlaf ander Nacht mußte er opfern Das

S der Rieſenarbeit eine Schrift gegen die Klage der
vnode die in juriſtiſchmeiſterhafter Darlegung die Unhalkt

barkeit des kirchlichen Anſpruchs nachweiſt
Ein kräftiger Hieb wider die Synode z die der

kampfesfrohe Stadtrath eine recht fatale Perſönlichkeit iſt
Wehe wehe Das hätte einen widerhagrigen Bürgermeiſter
abgegeben

eruhigt werden die Frommen aufathmen Mit den

In dieſem Sinne äußerten ſich die

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Zur Feier der Enthüllung des Denkmals für den Reiter
eneral v Roſenberg die am 20 April in Hannover
tattfindet werden außer dem Kaiſer und dem Kron
prinzen faſt ſämmtliche Generäle der Kavallerie und die in
den höheren Kommandoſtellen bei der Kavallerie befindlichen
Commandeure in Hannover eintreffen

Reichskanzler Graf von Bülow iſt geſtern abend mit
dem fahrplanmäßigen Schnellzuge Wien Breslau Berlin in
Berlin wieder eingetroffen Jn Breslau hatte der Graf während
ſeines viertelſtündigen Aufenthaltes im Salonwagen eine Unter
redung mit dem Oberpräſidenten von Schleſien Fürſten
Hatzfeldt

Die Gleichberechtigung der Arbeiter
Der Reichstagsabgeordnete Richard Roeſicke ſetzt ſeine

ſozialpolitiſchen Betrachtungen über die Gleichberechtigung der
Arbeiter die er im vorletzten Heft der Sozialen Praxis
begonnen hatte in der eben erſchienenen neueſten Nummer
dieſer Zeitſchrift fort indem er zunächſt das ungleiche Ver
halten der Behörden und der bürgerlichen Klaſſen
den Arbeitern und Arbeitgebern gegenüber einer
Kritik unterzieht Jſt dieſelbe auch ſcharf und ſcheint ſie auch
verſchiedentlich zu verallgemeinern was nur für einen Theil der
bürgerlichen Klaſſen zugegeben werden kann bleibt ſie doch
intereſſant genug um ebenfulls gehört zu werden

Sobald Arbeiter, ſo führt er aus beſſere Arbeits
bedingungen zu erreichen ſuchen insbeſondere höhere Lohn
forderungen geltend machen entrüſten ſich in der Regel nicht
nur die betreffenden Unternehmer ſondern auch weitere dabei

ar nicht intereſſirte Kreiſe Sobald die Arbeiter nun gar von
hren Rechten Gebrauch machen und zur Erreichung ihrer

Zwecke die Arbeit niederlegen wird das als ein Ein
griff in die Rechte der Arbeitgeber als eine
Herausforderung angeſehen die energiſche Zurückweiſung er
heiſcht Erhöhen dagegen die Unternehmer ihre Preiſe
ſchließen ſie ſich in Kartellen und Syndikaten zu
ſammen um die augenblickliche Konjunktux auszunutzen ſo
finden nicht nur ſie das ganz in der Ordnung ſondern
auch die öffentliche Meinung hat nur ſelten etwas ein
zuwenden Jch brauche nur an die Kohlen und die Eiſen

ranche zu erinnern welche ihre Preiſe nicht ſelten von Monat
zu Monat erhöhen ohne daß darüber in den davon betroſfenen
Kreiſen viel Aufhebens gemacht wird Man denke von
Monat zu Monat Wenn Arbeiter dagegen auch nur inner
halb Jahresfriſt wiederholte Lohnerhöhungen durchzuſetzen
verſuchen ſollten ſo würde man kaum Worte finden um ein
ſo frivoles Vorgehen zu kennzeichnen Hält man denn in
bürgerlichen Kreiſen nicht den für einen ſchlechten Geſchäfts
mann der es verſäumt günſtige Konjunkturen auszunntzen
Warum ſollen für den Arbeiter andere Grundſätze gelten
warum ſoll nicht auch er berechtigt ſein ſeine Haut ſo theuer
wie möglich zu Markte zu tragen Und wie iſt das Ver
halten der Unternehmer den Arbeitern gegenüber bei
Arbeitseinſtellungen und dergleichen wirthſchaftlichen
Kämpfen Wenn ſich auch ein Umſchwung in verſchiedenen Ge
werben bereits bemerkbar macht ſo verweigern die Unternehmer
in der Regel doch noch heute jedes Verhandeln mit den Ar
beitern Ja ſie verübeln es ſogar ihren Berufs und Klaſſen
genoſſen wenn ſie ſich in dieſer Beziehung auf einen anderen
Standpunkt ſtellen Unter dem Vorwande nur mit den
eigenen Arbeitern zu thun zu haben wird jeder Verſuch der
Arbeiterorganiſationen die Vermittlung zu übernehmen ſchroff

tröſtlicheren Nachrichten über ſeinen Geſundheitszuſtand
kommt heute eine andere über die die Freunde einer
energiſchen Selbſtverwaltung untröſtlich ſein werden Stadt
rath Kauffmann iſt zurückgetreten er hat auf den Bürger
meiſterpoſten verzichtet Was ihn zu dieſer Reſignation ver
anlaßt hat Krankheit Groll Ueberredung es bleibt
nur übrig dieſe ſo ſehr bedauerliche Thatſache zu regiſtriren
ſich abzufinden Und Berlin hätte ſeiner ſo ſehr bedurft
Die Zahl der rückgratsſtarken unbeugſamen Männer im
Berliner Magiſtrat iſt nicht zu groß Jn ſeiner über
fließenden Loyalität hat ſich da mancher eine wie es
ſcheint unheilbare ſtarke Krümmung des Rückgrates zu
gezogen

Mein Gott ſo ſehr übel deuten darf man es ihnen
ſchließlich nicht daß ſie ſich einem Mächtigeren beugen und
vor ihm ihre allerunterthänigſten Kotau machen das
Wort iſt nun mal in die deutſche Sprache übergegangen
Mit gutem Recht können ſie ſagen wir ſind nicht allein
diejenigen welche ſeht euch doch die großen Thiere die
Dichter an Auch ſie beugen das Knie vor einem hohen
Herrſcher der in dieſem Fall die Mode heißt Die Mode
wünſcht heutzutage Märchendichtungen die Poeten ſagen
boy machen wir Gerhart Hauptmann ſchrieb ſeine Verſunkene Glocke Hermann Sudermann folgte mit den

Drei Reiherfedern und nun ganz zuletzt hinkte Geor
Hirſchfeld des großen Hauptmann kleiner Knappe na
und gab ein Märchen von ſich das der Weg zum Licht
heißt vier Akte hat und in füuffüßigen Jamben geſchrieben
iſt die auch manchmal ſich zu ſechs Füßen auswachſen
Nach einer alten indiſchen Sage iſt der erſte Menſch durch
den warmen Kuß des goldenen Gottesauges aus einer
roſenfarbigen Lotdsbküthe des heiligen Gangesſtromes auf
geblüht Wenn nicht auf alle Menſchen ſo daß doch zum
mindeſten auf den Auserwählten den Poeten trifft dieſes
Bild zu dem ein Gott zu ſagen gab was er leidet Aber
ſchrecklich bei Hirſchfeld hat man von dem Gotteskuß nichts
gemerkt Das höchſt harmloſe in den freundlichſten
Banalitäten ſchwelgende jedes tieferen Gedankens ent
behrende Märchenſtück ermangelt eines jeden Reizes
Schlechte Sekundanerjamben unverſtändliche Symboltk
mangelnde Bühnentechnik über die Herr Hirſchſeld
ſonſt ſo ſouverän verfügt ließen ein Werk erſtehen das
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rückgewieſen So war es inKepien allgemeinen Glasarbetterſtreik un

Arbeitseinſtellungen Daß ein ſolches Verhalten der Ar
beitgeber geeign die Kluft die zwiſchen W und ihren
Arbeitern ht nicht nur zu erhalten ſondern zu er
weitern wird kaum beſtritten werden können So arbeiten
dieſe Unternehmer der Sozialdemokratie in die Hände
die mit Erfolg jede Annäherung beider Theile zu hinter
treiben ſucht Sie hat es von jeher verſtanden jedes unlieb

e Vorkommniß ebenſo wie jedes Entgegenkommen der
niernehmer in ein post n anſiggs icht zu ſtellen

Unter Verſchweigung der l hatſächllchen Verhältniſſe hat i
den Arbeltgebern inſoweit dieſe nicht zu ihrer eigenen Part
gehörten ſtets die unlauterſten Motive untergeſchoben ne
Rückſicht auf die Stellungnahme und das Berhalten der
einzelnen hat ſie die Geſammtheit der per immer
von neuem als eine V reaktionäre r t chnet deren
bewußtes Streben auf Unterdrückung der berechtigten Forde
rungen der Arbeiter auf eine Verweigerung ihrer Gleich
berechtigung hinanslaufe Daß die Sozialdemokratie
dadurch zwar die I Jntereſſen der Partei e
ſördert haben mag ſoll nicht beſtritten werden daß ſie aber
die der Arbeiter geſchädigt und allen denen Ober
waffer verſchafft hat die noch heute die Arbeiter als
eine zweite Klaſſe von Staatsbürgern betrachten
und ſie als ſolche erhalten wollen kann nur der beſtreiten
der bewußt oder unbewußt Thatſachen leugnen will

Man kann wie ſchon angedeutet der Meinung ſein daß der
Verfaſſer hinſichtlich der Stellung die dem Arbeiter von der
bürgerlichen Geſellſchaft angewieſen wird doch etwas zu ſchwarz
malt immerhin wird man ihm zugeſtehen müſſen das mancherlei
Erſcheinungen ſchon dazu veranlaſſen können derart peſſimiſtiſch
zu denken Wenn Herr Roeſicke aber dann weiter ausführt
daß auch auf ſtaatsrechtlichem Gebiete die Gleichberechtigung
der Arbeiter nicht beſteht muß man ihm durchaus beipflichten
Das preußiſche Dreiklaſſen Wahlſyſtem ſteht in ſchroffem Gegen
ſatze zu der Gleichberechtigung und die politiſche Hintenanſetzung
der Arbeiter iſt in Sachſen und Anhalt während der letzten
Jahre gar noch erweitert worden Noch ſchlimmer liegen die
Verhältniſſe in den Kommunen Eine Aenderung der Gemeinde
wahlgeſetze wird ſtets mit dem Hinweiſe bekämpft daß wer mit
rathen will auch mitthaten muß Als ob die Einnahmen die
den Steuern zu Grunde liegen nicht zumeiſt auf gewerblichen
Leiſtungen beruhen an denen die Arbeiter betheiligt ſind Das
Steuerſyſtem des Reiches das ſich auf der indirekten Beſteuerung
aufbaut iſt für die Arbeiter auch nachtheiliger als für die
bürgerlichen Klaſſen Man ſagt zwar daß die Laſt dieſer Steuern
nicht gemerkt werde da ſie tagtäglich in kleinen Raten zu
entrichten ſeien allein damit wird nur die Vertheilung der
Steuern verſchleiert und den Arbeitern verwehrt ihren Antheil
au der Erhaltung des Reiches zu erkennen

anderen größeren

Eine Verfafſungs und Rechtsfrage
Der Landtag für das Fürſtenthum Ratzeburg iſt

bekanntlich ſeit ſeiner Einſetzung im Jahre 1869 bisher noch
nie beſchkußfähig geweſen weil die dortigen Landwirthe
jene großherzogliche Verordnung nicht als eine wirkliche Ver
ſaſſung anerkennen und fomit den Verhandlungen fernbleiben
Einen intereſſanten Beitrag zu den infolge dieſes Verfaſſungs
konflikts geſchaffenen unerfreulichen Zuſtänden giebt das dies
wöchentliche Reichsblatt Es handelt ſich dabei um eine
Klage die von neun Landwirthen aus Petersberg gegen
die großherzogliche Landvogtei zu Schönberg in Meckl ein
gereicht und bis in die höchſte Jnſtanz hinauf durchgefochten
worden iſt Dieſe Klage richtet ſich gegen die zwan gsweiſe
Beitreibung eines Zuſchuſſes für die Anſchaffung von Löſch
geräthen auf Grund der Verordnung zur Regelung des Feuer
Wſchweſens auf dem platten Lande vom 13 April 19800 Der
Streit dreht ſich im weſentlichen um die Frage iſt dieſe
Feuerlöſchordnung rechts giltig zuſtande ge
kommen Jn der Verfaſſungsverordnung vom Jahre 1869
war beſtimmt daß für den Erlaß eines Geſetzes für das
Fürſtenthum Ratzeburg das Erachten des Landtages
einzuſorden ſei Das Oberlandes gericht zu Roſtock
führt nun hierzu in ſeiner Urtheilsbegründung aus

Jn feſitſtehender Rechtſprechung iſt von den mecklen
burgiſchen Gerichten auerkannt daß die vom Landesherrn
publizirten Geſetze und Verordnungen ſo lange als giltig zu
behandeln ſind bis ſie vom Landesherrn wieder aufgehoben
werden Eine Anfechtung der Geſetze wegen Verletzung der
ſtändiſchen Rechte ſteht in Mecklenburg nur den Ständen
ſelbſt in einem durch die Patentverordnungen vom 28 November

amburg ſo war es bei ga Das Reichsgeri t trat dieſer Auffaſſung bei und fügte
hinzu es erſcheine eine Feſtſtellung dahin als getroffen
daß im Fürſtenthum Ratzeburg verſaſſungsmäßig ein den
mindeſtens thatſächlich in Mecklenburg platzgreifenden Verhält
niſſen entſprechender Zuſtand beſteht wonach die vom Landes
herrn in ordnungsmäßiger Weiſe publizirten Geſetze und Verordnungen rechtsverbindlich ſind Mit Recht weiſt nun
demgegenüber das Reichsblatt darauf hin daß im Fürſten
thum Ratzeburg überhaupt ſo lange kein Geſetz
rechts giltig erlaſſen werden kann als infolge der
beſtändigen Beſchlußunfähigkeit des Landtags des in der Ver
faſſung vorgeſehene Erachten deſſelben nicht einzuholen iſt Es
iſt dringend zu wünſchen daß durch eine entſprechende Um
geſtaltung der Verfaſſung den bäuerlichen Vertretern die Theil
nahme an den Sitzungen des Landtages und damit an der ihnen
zugeſicherten Mitarbeit bei der Geſetzgebung ermöglicht wird

antrags im Reichstage mit zu erörtern

Politiſches
Zur Frage über die nächſte Zukunft des Reichstags

liegen heute wieder mehrere Auslaſſungen vor Die eine des
Hamb Korreſp will aus Regierungskreiſen wiſſen daß die

Regierungen mit einer langen und ruhigen parla
mentariſchen Tagung rechnen und daß ſie nicht daran
dächten den Reichstag aufzulöſen Eine Mittheilung
aus maßgebenden Reichstagskreifen giebt der Meinung Aus
druck daß die Vertagung des Reichstags berelts Mitte
Mai erfolgen werde Ein feſter Beſchluß der verbündeten
Regierungen liege zwar darüber noch nicht vor er dürfte
aber in dieſem Sinne ausfallen denn je früher der Reichstag
vertagt werde um ſo beſſer könne die Zolltarifkommiſſion ihre
Arbeiten fördern Aus beiden Meldungen geht hervor daß die
verbündeten Regierungen eine Auflöſung des Reichstages nicht
im Sinne haben Wie wenig auf derartige Aeußerungen aber
im allgemeinen etwas zu gehen iſt ſieht man daraus daß noch
der einen die Regierungen mit einer langen ruhigen parlamen
tariſchen Thätigkeit rechnen während nach der anderen die Ver
tagung des Reichstags bereits Mitte Mai erfolgen ſoll Ob der
Reichstag etwas früher oder ſpäter nach Hauſe geſchickt wird
iſt ziemlich gleichgiltig Bezügllch ſeiner Auflöſung haben wir
unſere Meinung bereits des öfteren dahin geäußert daß der
gegenwärtige Reichstag über die Hauptfrage im wirthſchaftlichen
r unſeres Volkes den Zolltarif nicht mehr entſcheiden

wird
Als ſogenannter Miniſter für Land wirthſchaft

wird wie die Freiſ Ztg hervorhebt jetzt ſogar in agrariſchen
Blättern ein ſo waſchechter Agrarier wie der Miniſter v Pod
bielski bezeichnet Zum Glück fehlt bei allem Ernſt im Leben
a das Verſtändniß für Humor ſei er auch unfreiwilliger

atnr
Der von induſtrieller Seite geplante Verband der

Kartelle und Syndikate wird nach der N Pol Korr
des Syndikatsweſens angeſehen Man ſei der Anſicht daß eine
verſtändige Oberleitung die einzelnen Syndikate günſtig dahin
beeinfluſſen könne und werde durch extreme Maßnahmen dem
an ſich geſunden Grundgedanken der Syndikatsbildung nicht zu
ſchaden Hoffentlich macht die Zukunft den Glauben der
politiſchen Kreiſe zur Wahrheit

Der mit Deutſchland abgeſchloſſene Vertrag betreffend das
de utſch niederländiſche Kabelabkommen iſt der
niederkändiſchen Kammer porgelest worden an deren Zu
timmung nicht zu zweifeln iſt Das Abkommen handelt von
er Bildung zur m eines unterſeeiſchen Kabelsdurch welches die Niederlande ſowohl über China als über

Nordamerika eine telegraphiſche Verbindung mit den Beſitzungen
in Aſien erhalten würden Es beſteht die Abſicht von Menado
Celebes ein Kabel über die deutſchen Palauinſeln nach

Guam oder einem anderen benachbarten Punkt des amerikaniſchen
Pacifickabels das San Francisco mit den Philippinen ver
binden ſoll zu legen von den Palauinſeln wird ſich ein Kabel
nach Shanghai abzweigen Aus der Begründung des Geſetz
entwurfs läßt ſich entnehmen daß die niederländiſche Regierung
auf eine weitere von der engliſchen Geſellſchaft un
abhängige Verbindung hohen Werth Aus dem Ver
trage geht ferner hervor daß der zukünftige Sitz der Kabel

S aller Wahrſcheinlichkeit nach Köln ſein wird
eutſchland verpflichtet ſich zu einem jährlichen Unter

ſtützungs beitrag von 1,400,000 Holland zu einem

Jedenfalls aber erſcheint es erforderlich den geſchilderten Rechts
ſtreit bei Wiedereinbringung des meckkenburgiſchen Verfaſſungs
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durch die aus dem Kabelverkehr zu erwartenden Einnahmey
bedeutend verringern Warum muß Deutſchland faſt das
Vierfache an Unterſtützungsgeldern len wo dem reichen

Holland ſo hohe Vortheile aus dem men erwachſen
Die von uns ſchon erwähnten Veröffentlichungen des

Briefwechſels zwiſchen den früheren preußiſchen Kultus
miniſter Dr Boſſe und dem Grenzboten werden vom
Herausgeber dieſer Zeitſchriſt fortgeſetzt Auch die neueſtens
veröffentlichten Briefe enthalten manches Jntereſſante So
ſchrieb Dr Boſſe über die Wirren in China

Sehr traurig bin ich über China Merkwürdig iſt daß
alle auch die beſonnenſten Deutſchen die in China ge
weſen ſind ausnahmslos mit Herrn v Brandt die Ant i
fremdenbewegung unterſchätzt ſie für ungefährli
und mit leichter Mühe zu unterdrücken e ten haben Na
den neueſten ſcheint ſich dieſe optimiſtiſche Auf
faſſung nicht zu beſtätigen Heute ſteigt ja die Hoffnung
wieder ein wenig daß außer Herrn v Ketteler die anderen
Geſandtſchaften auch das Perſonal der deutſchen noch leben
und ſich halten Leider iſt den ſich als fremdenfreund
lich gerlrenden Hin eniſchen Vicekönigen nicht zu trauen Selt
dem ich im hieſigen Schloſſe das hochnäſige Spitz
bubengeſicht von Li Hung Schang mir aus der nächſten
Nähe angeſehen habe traue ich ſo leicht keinem Chineſen
mehr am Zerigien einem Vicekönig Die Konſequenzen der
ganzen Affäre ſind unabſehbar

Ueber die heute ſo brennenden agrariſchen Fragen äußerte
fich der Miniſter in folgenden Zeilen

z es in konſervativen Kreiſen auffallen mag mich
als itarbeiter der Grenzboten zu ſehen mag ja ſeinaber nicht Denn 5 habe dabei ein gutes

ſſen ühle mich den Grenzboten verwandt Jch
kann ja nicht alle Superlative gegen die Agrarier oder wie
es bei mir heißen müßte den Agrarſtagt unterſchreiben dennich habe eine große Paſſion für Grund und Boden anme
aus der Landwirthſchaft und intereſſire mich für ſie habe
auch einige Sorge daß wir etwas zu gewaltſam in denKolonial Handels und Vuduſtrie tagt hinein
ſteuern und uns damit in nicht geringe Gefahr begeben
während der alte Bauernſtaat auch gegen ſehr ſchwere
Stürme widerſtandsfähig iſt

Recht kräftig muthet der Ton an den Dr Voſſe in einem
Schreiben über die offiziöſe Behandlung der Sozial
demokratie anſchlägt

Offiziös iſt man augenblicklich ſehr zahm gegen dieSozialdemokratie und fährt ſah mit dieſem
Knaben Abſalom Nach meiner Empfindung viel zu ſanft
Für die Handelsverträge ſtimmt die Bande nachher doch nicht
und je ſanfter die Offüiziöſen ſind deſto unverſchämter und
gemeiner hetzt der Vorwärts

Volkswirthſchaftliches
Die Erhöhung der Zölle für Gerb materialien

durch die Zollkommifſion giebt wieder zu ernſten Betrachtungen
Anlaß wenn auch über die Beſchlüſſe der Kommiſſion keines
wegs die Meinung herrſcht daß ſie durch den Reichstag ohne
weiteres zur Annahme gelangen werden Hat doch Poſadowsky
ſelbſt den Tarif jetzt eine Sklzze einen Marmorblock genannt

Das genirt miGewiſſen und

in maßgebenden politiſchen Kreiſen als eine Verbeſſerung der erſt beaxbeitet werden müſſe Jn dieſen Worten liegt aller
dings der Sinn daß das Material in dieſem Falle der
Tarif feſtſtehe daß man nur noch nicht über die Formen
einig ſei Würden nun die von der Kommiſſion beſchloſſenen
Zollſätze für Gerbmaterialien im Verkehr Deutſchlands und der
anderen Länder zur Anwendung gebracht ſo wäre die deutſche
Lederinduſtrie ruinirt Darüber kann ein Zweifel nicht
beſtehen Die deutſche Lederinduſtrie produzirt jährlich Waaren
im Werthe von etwa 420 Millionen Mark Die von der Kom
miſſion beſchloſſenen Zollſätze ſollen dem Eichenſchälwald auf
die Beine helfen Der Abg Brökmann der die Sätze in An
trag brachte ſchätzte ſelbſt den Werth der Produktion der Eichen
ſchälwaldungen an Rinde auf 8 Millionen Mark Die Gegen
überſtellung der beiden Zahlen zeigt den volkswirthſchaftlichen
Charakter der Beſchlüſſe ſo klar daß jedes weitere Wort über
flüſſig iſt Dazu kommt daß durch die Beſchlüſſe Zölle für
Gerbmaterialien eingeführt werden follen für welche die doch
am deutſchen Walde zunächſt interefſirten Kreiſe die Forſt
wirthe gar keine Zölle wünſchen Die Forſtwirthe
haben ausdrücklich erklärt daß ſie außer dem Quebracho und
den Extrakten keine überſeeiſchen Gerbſtoffe verzollt wiſſen
wollen Herr Brökmann weiß beſſer was dem deutſchen Walde
frommt er beantragte auch für die anderen überſeeiſchen Gerb
materialien Zölle und die Mehrheit der Kommiſſion ſtimmte
ihm zu Dem Entwurfe der herbündeten Regierungen lag

1817 beſonders geordneten Verfahren zu

den Hörer mit Langeweile und Grauſen erfüllte Da iſt
ein Zwerg Hahngikl benamſet der im Untersberg bei
Salzburg hauſt gar herrliches Geſchmeide ſchmiedet und
eine grenzenloſe Sehnſucht nach Licht und Liebe empfindet
Die Elfen hier Wildfrauen genannt ſpotten des erbärm
lichen Wichtes und ſeiner Liebesſehnſucht dieweil er häßlich
und verwachfen iſt Doch ſeine Frau Mama weiß Rath
Sie giebt ihm einen Zaubertrank um des rerkrankte Tochter Mechthilde zu heilen und an ſich zu ketten

Was er auch thut Aber da kommt ein Ritter dem die

ſolchen von 375,000 M dieſe Beiträge dürften ſich indeſſen

brauchten ihr Stück erſt gar nicht zu Ende zu ſpielen
Mitten im letzten Akt als das Publikum pfiff ziſchte
r muße der Vorhang fallen um ſich nicht wieder zu
erheben

Jch habe ſchon ſo manch einer bewegten Premiere bei
gewohnt ich habe im Neuen Theater jenen denkwürdigen
Abend ſchaudernd miterlebt da Max H
fahrer niedergetrampelt wurde und der Dichter nach dem
d Akte entfloh aber eines derartigen Theaterſkandals
önnen ſich die bekannten älteſten Leute nicht erinnernHuldin ſo ihm in Liebe ergeben Herz und Hand ſchenkt

Doch in der Hochzeitsnacht erſcheint der böſe Hahngikl
um die ihmzperfallene Mechthilde zu holen
will den Zwerg niederſchlagen indeß ſein Schwert zer
ſplittert an des Mächtigen glühenden Hammer Da ver
ſucht er s mit der Kraft der Ueberredung ſelbſt für einen
Dunkelelb ſei es ehrenvoller ein Gott zu ſein als ein ver
ſchmähter Teufel Und das tiefe Räthſel der liebenden
Menſchenkinder die ieber ſterben wollen als von einander

Der Ritter glbernes Zeug eine Trivialität derartig geſchmacklos daß

Man gab einen dreiaktigen Schwank Der Menſch in der
Beſtie von Lothar Schmidt ein langweiliges fades

man nicht J kann wie ſie der ſonſt ſo theaterkundige
Dr Loewenfeld hat annehmen können Ob ihn das Thema
n hat Die Verſpottung einer kleinſtädtiſchen Dichter
chule Ob er ſich davon einen Erfolg verſprochen hat

daß im Schlußakt ſämmtliche Darſteller in Thiermasken
umherlaufen und eine als Pfau verkleidete alte Dame

laſſen wandelt den Wütherich In edler Seelengröße ver
zichtet er und nun geſchieht des Wunderbare da er ſich
zur Herzensreinheit durchgerungen fallen VBuckel rothe
Perrücke und das dunkle Gewand und er ſteht da ein
Engelein im reingewaſchenen blitzweißen Hemdchen Aus
dem Untermenſchen wird ein Uehermenſch er wandelt den
Weg zum Licht und ſteigt gen Himmel Nicht ohne daß er
von droben für Mechthilde eine Sternſchnuppe fallen läßt
welche ſich als ein filbernes Edelweiß entpuppt Schluß
Vorhang Was ich in dieſem herrlichen Drama nur noch
d war das ſchöne Lied vom Edelweiß mit Zither

egleitung
Ich habe dieſes banale Opus um deſſen Erfolg eine

Schaar klatſchkräftiger Freunde mit der großen Maſſe der
Ziſcher einen lebhaften Kampf führte erwähnt um zuzetgen auf weich einrm graitfigen Tiefſtand e
Theater angelangt iſt Es bedeutet ſeine licterariſche
Bankerotterklärung Traurig daß Künſtler wie
Sommerſtorff Frau Geßner und Meiſter Reinhardt mit

hinterrücks Rad ſchlägt Genug während auf der Bühne
der Menſch in der Beſtie gemeint wurde erwachte im
Parkett die Beſtie im Menſchen

Nun erſt begreift man weshalb Frau Nuſcha Butze die
dieſes famoſe Stück zuerſt für ihr Neues Theater erworben
hatte lieber tauſend Mark Konventionalſtrafe berappte als
daß ſie es aufführte Das Reugeld dürfte ſie nicht gereuen
Die Sprache Schillers und Goethes unſere herrliche deutſche
Sprache wie kann ſie nur von einem Schriftſteller ſo
mißbraucht werden Unſere Sprache die fanatiſche Frauen
rechtlerinnen nunmehr um ein Wort vermindern wollen
ſie gedenken nichts mehr und nichts weniger als das
hübſche Wort Fräulein zu verbannen herauszuwerfen
aus dem deutſchen Sprachſchatz es uns zu entziehen

Merk auf ſchöne Leſerin Exiſtirt ein großer Verein
Frauenbildung Frauenſtudium Berief beſagter Verein

eine große Verſammlung ein um Stellung n nehmen zur
neueſten Frage der Frauenwelt zu dem welterſchütternden

eine Berechnung zu Grunde die auf den Ergebniſſen jahre

wird Jſt der bisher gemachte Unterſchied zwiſchen Frau

und Fräulein iUnd Marie Raſchke Dr jur ſprach Die Bezeichnung
Fräulein wäre ein Diminutiv dem eine gewiſſe Gering

ſchätzung anhafte und ſie entſpräche nicht der Würde und
der Stellung eines geſchlechtsreifen und zu denkender Selbſt

albe s Amerita ſtändigkeit herangewachſenen weiblichen Weſens Sage man
vielleicht Herrlein zu einem jungen Mann Ein Weib
als nicht verheirathet kenntlich zu machen ſei abſolut nicht
nöthig Geſetzlich ſtände nichts im Wege daß jedes Fräulein
ſich Frau nenne die Bezeichnung Fräulein habe manche
Unzuträglichkeit im Gefolge wie etwa doch halt ich

r rernht nicht den Anſtand zu verletzen mitſammt dem
mgefühl

Fräulein pardon Frau Dr jur Raſchke ſtreifte das
Kommen und Verſchwinden der mannigfachen Anreden und
Bezeichnungen Herrin Frau Weib Fräulein Mädchen
Magd Jungfrau Jungfer einerſeits Herr Herrlein
Junker andererſeits und ſprach mit Bitterkeit von den ver
ſchiedenen Schöpfungsmythen von denen eine jede von der
Schuld des Weibes ſpricht ſiehe Eva uſw
Unter lebhaftem Beifall nahm die ſtattliche Verſammlung

ſchließlich den an es mögen alle in ihrem Kreiſe
dafür wirken daß künftighin die erwachſene Frau mit
dieſem einzig richtigen Titel bezeichnet werde Was ich be
herzigte zu meinem Schaden Denn als ich ein Menſch
der für alles Neue Edle Hohe ein empfänglich Herz beſitzt

geſtern das Kinderfräulein eines Kollegen mit Frau
Emma anredete entfloh ſie entſetzt und der Kollege rieth
mir freundſchaftlichſt m n von einem Pſychiater
unterſuchen zu laſſen Worauf ich n rieth ſich von Biere
Raſchke Dr jur ein Privatiſſimum leſen zu laſſen denn
um mit unſerem Wilhelm Buſch zu reden deſſen ſieb
zigſten Geburtstag zu feiern ſie ſich jetzt allerorten rüſten

Nicht allein das B C
Bringt den Menſchen in die
Nicht allein im Schreiben Leſen
Uebt ſich ein vernünſtig Weſen
Sondern auch der Weisheit Lehrenihren wenig dankbaren Aufgaben drei Stunden lang ab

mühen mußten Da waxen zwei Tage darauf ihre anne künftighin ohne Rückſicht auf Alter und Stand
Kollegen am Schiller Theater weit beſſer dargn Sie mig einer einheſtlichen Anſprache und zwar Frau bedachi
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langer Erörterungen zwiſchen Sachverſtändigen
und Beamten aufgebant war Herr Brölmann braucht keine
Berechnungen bel der Normirung von Zollſätzen Er ſchreibt in
feinem Antrag ganz willkürliche Zahlen die aufden Gerbſtoffgehalt
auch nicht die mindeſte Rückſicht nehmen und die Kommiſſionsmehr
heit ſtimmt ihm zu Herr Prökmann ſetzt für Quebracho einen Zoll
an der höher iſt als der Werth der zu verzollenden Waare
Macht nichts die Kommifſionsmehrheit ſlümmt ihm bei obſchon
auch der neue Zolltarifentwurf von dem Prinzip der Zoll
freiheit der für die Jnduſtrie nothwendigen Rohmateriallen
ausgeht Der deutſche Wald iſt nicht imſtande mehr als etwa ein
Sechſtel des Bedarfs der deutſchen Lederinduſtrie an Gerbſtoffen
zu liefern Herr Brökmann geht über dieſe Thatſache mit einem
Lächeln hinweg und die Kommiſſionsmehrheit ſchließt ſich ihm
wieder an Es iſt ein Glück daß auch noch die verbündetenRegierungen und vor allem der Reichstag ein Wort in der
Geſetzgebung mitzuſprechen haben Sonſt würde Deutſchland
bei einer ſolchen Politik thatſächlich Goldſtücke wegwerfen um
Pfennige dafür einzuheimſen

Parkameuntariſches
2 Zu den Aufgaben mit denen ſich das Herrenhaus bei

den für den 2 bis 7 Mai in Ausſicht genommenen Plenar
ſitzungen zu beſchäftigen haben wird dürfte auch die Erledigung
des Geſetzentwurfs betreffend die Erhöhung der Provinzlial
dotationen gehören Nach dem was über die Auffaſſung der
Mehrheit des Abgeordnetenhanſes betreffs der von dem Herren
hauſe vorgenommenen Aenderung ſeiner Beſchlüſſe verlautet iſt
beſtimmt anzunehmen daß dieſe Körperſchaft die Einfügung
der Gutsbezirke in den S 1 des Entwurfs nicht gutheißen
vielmehr in dieſem Punkte ſeine Beſchlüſſe und zwar mit ganz
überwiegender Mehrheit aufrechterhalten wird Man wird
alſo in dieſem Punkte mit der Zurückweiſung des agrariſchen
Verlangens und der Wiederherſtellung der Regierungs R
vorlage durch das Abgeordnetenhaus zu rechnen haben

Die Zuckerſteuer Vorlage wird gegenwärtig im
Reichsſchatzamt ausgearbeitet Wie die Münchener Allg Ztg
wiſſen will liegt die Möglichkeit vor daß ſie in den nächſtenWochen noch dem Reichstage zugehen wird doch ſtehe darüber

augenblicklich noch nichts feſt

Verwaltung und Rechtspflege

Zur gegenwärtig wieder akuten Berliner Bürgermeiſter
frage meldet die Breslauer Zeitung daß der nahezu hundert
Vereine umfaſſende Verband der Erwerbs und Wirth
ſchaftsgenoſſenſchaften Schleſiens ſowie der Breslauer Konſumverein an den Verbandsanwalt der deutſchen
Schulze Delitzſchen Genoſſenſchaften Dr Crüg er in Wies

baden eine Adreſſe gerichtet haben worin derſelbe gebeten
wird eine etwa auf ihn fallende Wahl als Bürgermeiſter
von Berlin nicht an zunehmen ſondern anf ſeinem Poſten
an der Spitze der deutſchen Genoſſenſchaften zu verbleiben

Die Poſt konferenz wird am 24 und 25 April in Berlin
zuſammentreten um über Fragen des techniſchen Betriebs und
Verwaltungsdtenſtes zu berathen

Der im Juſtizminiſterium ausgearbeitete Geſetzentwurf
wegen Errichtung kaufmänniſcher Sondergerichte liegt
zur Zeit beim Staetsmin tiſterium Ob dieſes aber ſehr bald in
da Lage ſein wird über ihn Beſchluß zu faſſen ſteht noch
ahin
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Zu den Uebungen des Beurlaubtenſtandes iſt in
dieſem Jahre eine ſtarke Heranziehung der Reſerven ſeitens des
Kriegsminiſteriums angeordnet Nach einer vor etwa 4 Wochen
ergangenen kriegsminiſteriellen Ordre ſollten bei der Jnfanterie
insgeſammt 135,000 Mann üben jetzt iſt auf Grund des Reichshaushaltsetats für 1902 vom Kriegsminiſter von Goßler ange

worden daß 158,670 Mann bei der Jnfanterie üben
ollen

Das Dberkriegsgerl t in r a M verwarf die Be
rufung des ſ Z wegen Mißha n 103 Fällen vorſchrifts
widriger Behandlung in fünf Fällen und Mißdbrau derDienfſtgewalt in elf Fällen zu einem Jahr tgrauch und
Degradation verurtheilten Unteroffiziers Richard Krafft
vom 88 Regiment in Mainz

S M S Geier und S M S Luchs ſind am9 April von Shanghai in See Se e gnaen und am 10 April in
Ningpo eingetroffen chwalbe iſt am11 April in Shanghai ringetroſfen S M S Hanfſa
iſt mit dem zweiten Admiral des KreuzerGeſchwaders ContreAdmirat von Ahlefeld an Bord am 10 April in Ainoy ein
getro Fen

M Segelyacht Hertha iſt am 10 April in Kiel inDienſt geſtellt worden

Verſammlungen und Kougreſſe

Unter Vorſitz des Landta abge ordneten Vopelius trat
in Berlin der Ausſchuß es Central VerbandesDeutſcher Jnduſtrieller zu einer Sitzung zuſammen
deren hauptſächlichſten Bexathungsgegenſtand die beim Centrak
verbande eingegangenen Wünſche ſeiner Mitglieder zum Zoll
Keis a Beſchlu w über die vom Centralverbande beim

t a S Zollta z zu ſtellenden Anträgen ach rledigun 43 ger geſchäftlichen Angelegenheiten
wurden General Sekretär gen General Sekretär Dr Marten

Fommerzienrath Gnilleaume Köln und Landrath a D RöttgerEſſen durch Cooptation in den Ausſchuß gewählt Man kann
neugierig darauf ſein worauf dieſe Anträge hinauslaufen

Ausland
Zu den Metzeleien anf den Philippinen

Jn Manila iſt geſtern die Verhandlung gegen den Major
Waller vom Marinecorps der Vereinigten Staaten der der
ſummariſchen Erſchießung von Eingeborenen auf
Samar angeklagt iſt aufgenommen Der Angeklagte der
bereits geſtanden hat die Erſchießung von ſieben Aufſtändiſchen
befohlen zu haben ſagte aus er habe in Ausführung derbündigen Befehle des Generals Smith gehandelt
Deſſen Worte lauteten wie Major Waller erklärte Jch
wünſche daß Sie tödten und breunnen Je mehr Sie
tödten deſto zufriedener werde ich mit Jhnen ſein Das
Jnnere Samars muß eine öde Wüſte werden Die
Altersgrenze beim Tödten ſoll zehn Jahre ſein Die Ausſage
Major Waller s wurde durch das Zeugniß des Hauptmanns
Porter unterſtützt der erkkärte er habe gehört wie General
Smith dieſen Befehl ertheilt habe Leutnant Halford beſtätigte
ebenfalls die Behauptung daß General Smith dem Major
Waller befohlen habe jede über zehn Jahre alte Perſon zu
tödten er fügte hinzu Major Waller habe mit der Ausführung

o a T ä

des Befehls gezögert und dem Hauptmann Porier befohlen
Greiſe Frauen und Kinder nicht zu tödten Die Verhandlung
wurde vertagt

Vom Balkan
Die Regierung ergreift jetzt gegen die mac en iſche

Aufſtand sgefahr die energiſcheſten Maßre J ä erließ
geſtern ein Verbot der Waffeneinfuhr und d P eſenhandeis
für die drei Grenzbezirke Sofia Küſtendil und Philippopel
Ferner ſchickt ſie Militärverſtärkungen an die Grenze und wirbt
neue Gendarmerie an Für die nächſten Tage ſtehen
Maſſenverhaftungen macedoniſcher Agitatoren bevor

Letzte Nachr ichten
Rom 11 April Von offiziöſen römiſchen Blättern wird heute

die Möglichkeit einer Vermittlung Frankreichs in dem
Konflikt zwiſchen Jtalien und der Schwefz angedentet

Rom 11 April Heute wurde hier wieder einmal das Gerücht
verbreitet daß der Papſt geſtorben ſei Demgegenüber iſt
feſtzuſtellen daß er wohlauf und nur von den letzten Pilger
empfängen ermüdet iſt Kardinal Ledochowsky s Befinden
dagegen hat ſich ſehr verſchlimmert Er erhielt die letzte
Oelnng

Petersburg 11 April Faſt alle höheren und niederen Be
amten der ruſſiſchen Verbrecherkolonie Sachalin ſind
der Fälſchung Unterſchlagung und des Betrugs angeklagt Der
meiſten Vergehen darunter zahlreicher Sittlichkeitsverbrechen
ſind die Chefs dreier Gefängniſſe ſchuldig Unter ihnen iſt der
Kapitän Murawizki der Chef des Onorskgefängniſſes am meiſten
belaſtet Zum Beginn des Sommers wird das Bezirksgericht
von Jrkutsk nach Sachalin reiſen und ein Strafgericht über
die Schuldigen abhalten Die Koſten der Gerichtsreiſe
werden auf 45,000 Mark veranſchlagt

Der Wahlrechtsſtreit in der belgiſchen Kammer
Ueber die geſtrige tumultuöſe Kammerſitzung be

richtet noch ein Brüſſeler Telegramm des Berliner Tagebl
folgendes

Die Sitzung der Repräſentantenkammer war ſehr lebhaft Es
ſtand das Finanzbudget zur Berathung und wurde mit 92
gegen 29 Stimmen angenommen Einige Bemerkungen arteten
zu wüſten Schimpfereien zwiſchen Klerikalen und Sozia
liſten aus Der Miniſterpräſident ſchlug eine veränderte Tages
ordnung vor die von den Sozialiſten lebhaft bekämpft wurde
Die Abgeordneten Hoyois und Hubin wurden dann hand
gemein

Vandervelde beſchwor die Liberalen mit den Sozialiſten ge
meinſame Sache zu machen und führte aus Der Regierungs
vorſchlag 12 der Proviſionen zu bewilligen bedente nur daß
ſich die Regierung die nöthigen Mittel verſchaffen wolle um
auch ohne Kammer regieren zu können Seit Wocken
haben wir friedlich manifeſtirt die Aufrührer ſitzen auf den
Miniſterbänken wir ſind dle Beſchützer der Geſehe
Die Liberalen unterſtützen uns im Kampfe für dle Gerechtigleit
und Verſöhnung

Huysmans erklärte die Liberalen würden den Sozioliſen
nicht auf die Straße folgen falls die Regierung nicht ernſthafte
Angriffe auf die Volksfreiheiten macht Er beſchwor die Sozioliſten noch einmal vor den letzten Folgen zurückzuſchrecken un d

nicht den Bürgerkrieg zu entfeſſeln

Chevliots Diagonals

Breite ca 80 1056 ein das Meter von

Neuheiten für praktische

einfarbige Qualitäten in neuen Farben und Webarten

Neuheiten für solide Nanskleider
infarbige und mellrte Loden karirte gestreifte gemusterte Fantasite
toſffe Mohaivrx u Lustre Stoffe glatt u gemustert Ganzwollene einfarbige seide, Lawn tennis undGreéps Foules ete

Strassenkleider
Ganz u halbwollene en m ren w Aibelinestoſfe in nenesten
Farbensteliungen Vantasie Stoffe in schmalen n breiten Streitfen Kleinen

Hr vwis 2 M
Das Meter

Neuheiten für Zlusen und KinderkleiderKarirte und gestreifte Fantasiestoſffe in Ganzwolle Halbweolle und n r

fNanellartige Stoſfe Rlsässer ZAwirn u Vigounvrenx
stofſe sowie Nenheiten in einfarbigen Qualitäten

vom O I bls Mk 3,56
Peuheiten für elegante PromenadenkleiderAbgante Pro

Mohalr und Seiden Crèponstoſffe glatte und gemusterte halbseideneVantasie Gewebe glanzreiehe Alpaceas u feinfüdige ganzwoltene Kamm
ferner englisehe Nenhelten und Boppen Stoſſfe sowie gediegene h und Bordurenustoſſe Rayeés NMoznambiques Bareèeges hocheleganteVolles und Grenadines in effektvollen Varbenstellungen

Breite ea 100 1260 em das Meter von I E die 4 50 K Breite es 110 120 em d Mtvr v VI a T 5 I F dies k 50

Grösstes Specic Ftablissement für

MAtacn Schltcèéfen Pinsctae a WeBnktaitcheonde Neuheiten n garnrten nd engeren Damen an M Häten Knaben Hätten vent
n Jabots Handschaehen Kreavatten Güärteln Gürtelschlössern Seicdenband

Schleicrtüällen Blamen FPecdern Spitaen Stickereien etc
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Epochemachend Sensationell
e daß wenige Arten von ärztlichen und privaten Zeugniſſen als vorzügliches Mittel gegen eigenen ſchlechten Geruch und Ausſeben iſt Ueber die Wirkunarten Seht ken ber hen aft ſolche Schwierig Hantansſchläge trockene und naffe Flechten Sommerſproſſen Mit der Seiſe liegen viele ärztliche und private Zeugniſſe vor un

kelten bereiten als gerade die Hautkrankheiten Man kann wobi eſſer alle ſoiſſügen Hantunreinigkeiten Haar und Bariflechten kann jeder Leidende ſich über die Wirkſamkeit von Obermepers
deshalb jeden Tag Mittel gegen Hautleiden in den Zeitungen und dadurch hervorgerufenen Haarausfall durch Haarpilze ver HerbaSeife bei der nächſten Apotheke oder Drogerie in welcher
angekündigt fehen wie Theerfeifen Salben u ſ w u ſ welche urfachte kreisrunde kable Stellen am Kopfe gufgeſprüngene Hände ſie zu Mk 1,35 zu haben iſt befragen Nach Plätzen in welchen
aber alle mehr oder weniger keine Wirkung vaben und den Riſſe in den Händen und Froſtballen bewährt Dieſes Präparat keine Niederlagen ſind Verſandt durch J Giotb Hangau g M
Seldenden nur unnütze Geldausgaben bringen Darum bat ſeit hat vor vieken andern den Vorzug daß es garantirt in jedem glleiniger Fabrikant von Sbermevers Herbg Seife Beſtand
langer Zeit keine Entdeckung derartiges Aufſehen erregt als die Falle völlig unſchädlich iſt weil es gelungen iſt daſſelbe einer theile 90 Seife 300 Arnika 29 Salbei 1,590 arab Waſſer
o vielen mübſamen Verſuchen feſtgeſtellie außerordentſich völlig milden ſetten Seife unter dem Namen Obermeyers becherkraut 3,50/0 Harnkraut
günſtige Wirkſamkeit eines neuen Präparats gegen alle Hautleiden HerbaSeife zuzuſetzen in der Anwendung denkbar einfach
und bat ſich dieſes Präparat in unzäbligen Fällen laut vielen obne Berufsſiörung und obne den vielen Salben und Pflaſtern

Kus einer Konkursmasse
erwarb ich

ſein geſcchlitfene CrySstalIwaaren
Jch offerire

Teller Hliverſhlif 18 ſ Teller Fterſhlif 50 Tiqueurfiaschen geſhlifen 50 60 F
Wassorgläsor ugel u Sternſchlif 20 Pfg KäseglockKen mit Teller Olivenſchlif 75 Pfg Liqueurgläser Ecenſchliff 22 f5

Weinbecher guiſlochict Stück 15 Pfg Theebedcher guilochirt Stid T Pf

Sohnittbohnen 2 Pſd Doſe 20 Pf Stangenspargel 2 Pfd Doſe 88 PfConserven Brechbohnen 2Pſd Doſe 22 Pf do ffärker 2 Pfd Doſe 125 Pf
Perlbohnen 2 Pfd Doſe 38 Pf Stangenspargel 1 pfd Doſe 70 Pf

7 Erbsen mittelfein 2 Pfd Doſe 48 Pf do ffärker 1 Pfd Doſe 85 Pf
29 garantire für jede Züchſe Fyjxod Piokles 48 95 Pf Pfoffergurken 110 Pf

51 Gr Allrichftrafe 54 51 Gr Alriſſraße
e Jcr r z 1 e täe e e e ee an 2 re

Am pfe Tanz UnterrichtBrnust Haassengier C0 G renxrt jeden mee 3 Uhr Der en meine Amt nebst n Aesthetik
der Körper bewegungen und Umgangsformen beginnt Dienstag denHalle a S 29 April in den Kaisersälen Mit eingeübt werden Kaiserin Gavottee z u 3 p r 2empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl Transaktionen u A kür AFrangesa und andere Novitäten Gefl Anmeldungen werden in meiner

F 3 J 3 3 Wo r t engenAn i J erkauf V Pfkeeten T Discontir uns gute Dr meq4 Kuhn Mas ermenn Wippnger Tanzlehrer Forsterstr 50 I Etagoe
Wechsel Inkasso Conto Correntar t für Rant ung 7 5Depositen Check und Lombard Verkehr a r e v Fran Louise Prosniewsky

à Vol Assistent un der VUniversie Hypotheken Verkehr I tätshautklinik Prof Riehl ſtaatlich geprüfte Lehrerin für weibliche Handarbeiten
auf Acker und Stadt Hypotheken zu billigsten Süätzen S Halle a Gr Vivichstr 33 II Ich u Ssgütent für c nin Leipzig

J j J r 5 0 j J öf 2 öſer 2Kostonfreier Verkauf vicherer 49 ger Aulagewerthe h Nabe eilte San Halle a S Hape Welbeherſie n Babnbof
S e Lehrt einfach ſicheren durchaus bewährten Methode
200,000 N e ehe e e eBehufs a et empfehle petragen die Gewinne der nd ne en einen eder Bern Schllerin ſteht

u Königsberger während des Unterrichts eine Nähmaſchine erfügungmein grosses Lager vicherer Werthpapiere Geld Lotterie Wir geben hierdurch nochmals bekannt daß wir unſere Geſchäfts

Woldemar Thoss Bankgeschäft Schulstr 7 I e S e Magdeburger Straße 63
s o IIalle a 20000 H Ecke Marieunſtraße verlegt haben

Merſeburger Sgvei An len 2333 empel Bichtere u e h u e 29 S Gummiwaaren und Treibriemen Pabrikate
e n d S MNaschinenöle u a Fabrikbedarfsartikel3 Trocken Anlagen 0236 Gewinne 112000 Ferurnf 816
S Dampf Koch und Deſtillgtions Apparate Loose à 3 Porto u Liste 30 P ä li riet I a l ſreſgKoſtenanſchläge und Zeichnungen anf Wunſch Loose M 330 Porto u Liste 30 P

Grosse Frankfurter B Fr aenkol re
Pferde Lotterie Ziehungamlb Aprill902 e

Erster Hauptaewinn Pin eleganter
v 7S Viöoererzusg r rier e Riandel Apfel Rlohn u Uapfkuchen

7 d

F r W W J ſa B

2 7
7 2 5 i

F v c 178 4 du

J 2 F rd 7
k S 2

ferner

e 1 voll ständige Fquipage mit e d m ſowiet 72 V A roß dem tiger a v Jr neben Se jedes Conenrrenz diverſe ſehr wohlſchmeckende Zwiebacksſorten
m vollst Hquipagemit2 Pferden 5 vollst Equipagen mit 1 Pferd Mark an unter er Sein Sonntags von früh an und bei Beſtellung jederzeit friſch
Beehöne KRacepferde 4 Reitpferde 29 Wagen u Arbeitspf S Sie den neueſten Hanptkatglog auch e 2u 4 iſi a 1 Loos II Loose 10 Mark über Zubehörtheile ſpeciell Pueu F Sppeuhüsg Ic urd

Porto und Iiste 25 Pfg extra i rö Garnitiir is e 279 727 Secretariat 477 h zu I turt a BI ru m äh lieſere rn 2 22ziehen und m allen grösseren Lotterie Geschäften zu haben 3 10 Mark 3 u I C SIn Halle bei O Kleinschmidt Moritzzwinger 11 ahnen u Waſch Fernſpr 2384 R d Steg Nr 9
Hans Hartmann Bisenach 30 Erſte Halleſche Brot Weiß Kuchen und Feinbäckeret mit elektr Belrieb

Conditorei Hermann Pfautsch Thog u Seiniten Aufſchutt garuitte Schüſſeln

e e Soueliug rGr Steinstr 7 Pernspr 2100 Grus Theo Vrer Vrcis alle fejneren 3 undMoessmoer T in div Preis in jeder Preislage ikal S arempfiehlt ff Matzkuchen Kaffeckuchen Bienenstich Ron Kirännen rhee lagen Fieiſchwagren empfehnt
Napfkuchen Altdeutsche hochf Frankfurter Kränze A Krautz Nachf a Brzast HIoinicis e
Sar den Anzeigentheil vergntwortlich H Wechſung ſn Halle Halle Druck und Verlag von Olto Hendel Mit 3 Beiblättern
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